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Diefes Blatt erſcheint f 
jeden Sonnabend. 
Der jährliche Abonne⸗ 
mentspreis für" nicht 
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Tbeilnehmer beträgt 


Jahrgang. 


Inſertſonen erden, 
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angenommen u. mu 5 
für die laufende Num⸗ 
mer his ſpäteſtens Frei⸗ 
tag Vorm. 9 Uhr einge⸗ 


12 Sgr., liefert werden. Die ge⸗ 
durch die Poſt bezogen druckte Zeile oder deren 
15 Sgr. Raum Kir W 


Königlic Preuß. Landraths⸗ Amts Sluhn. 
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N 29 Stuhm, Sonnabend, den 22. Jul. 1865. 
8 4 Rebaction: das e — n W W Bucrutee, 
Br a Ener: 2. — — — — - ; 


7 50 2. Oktober d. J. wird in der Königl. Gentral „Turn ⸗Anſtalt hierſelbſt wiederum ein 
ſechsmonatlicher Curſus fur Civil⸗ Eleven beginnen. Zu demſelben können außer ſolchen Schulmännern, 
denen der Turn⸗Unterricht an Gymnaſien, Real- und höheren Bürgerſchulen und an Schullehrer⸗Seminarien 
übertragen werden ſoll, auch ſolche Elementarlehrer zugelaſſen werden, welche dazu geeignet ſind, für die 
Ausbreitung des Turnens in weiteren „Kreiſen thätig zu fein. — Der geſammte Unterricht in der Anſtalt 
wird unentgeltlich ertheilt, und können in dazu geeigneten Fallen auch einzelnen Eleven Unterſtützungen 
gewährt werden. — Die Anmeldungen zum Eintritt find an die betreffenden Königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegien reſp. Regierungen vor dem 5. Auguſt d. J. zu richten, und iſt denſelben ein ärztliches Zeugniß 
beizufügen, daß der Körperzuſtand und die Geſundheits⸗ Beſchaffenheit des Bewerbers die Auabilgung im 
Turnen geftattet. Berlin, den 7. Juli 1865. N 

Der Miniſter' der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal- Angelegenheiten. 
In Vertretung: (gez.) Lehnert. 


Die Amtsblatts⸗Verordnung vom 12. November 1857 (Amtsblatt pro 1857 S. 308), nach welcher 
Eltern, welche ihre Kinder nach einer andern Schule ſchicken wollen, als der ſie eigentlich zugewieſen ſind, 
dazu der Wen en des Kreislandraths bedürfen, wird hierdurch aufgehoben und es Free, an die Stelle 
derſelben die nachſtehenden Beſtimmungen: 

Als Regel iſt feſtzuhalten, daß die Eltern ihre Kinder in die Gemeindeſchule des Orts chicken. 

Gleichwohl kann es den Eltern nicht verwehrt werden, eine andere Schule zu benutzen, dies darf 
jedoch nicht eigenmächtig und ohne Vorwiſſen und Zustimmung der betheiligten Schulvorſtände geſchehen, 
damit die Controle des Schulbeſuchs nicht leidet; auch iſt kein Lehrer befugt, ohne Vorwiſſen ſeines i 
vorſtandes Kinder aus andern Schulſocietäten in feine Schule aufzunehmen. 

Es iſt hierbei folgendes Verfahren zu beobachten: 

1. Beabſichtigen Eltern ihre Kinder nicht in die Ortsſchule, ſondern in eine andere zu ſchicken, fo 55 
fie auf dem Lande bei dem Vorſtande ihrer Ortsſchule (Ortsſchulinſpector), in den Städten aber 
bei der Schuldeputation den Antrag ſtellen und gleichzeitig den ſchriftlichen Nachweis führen, 
daß ſie ſich mit dem Vorſtande der andern Schule über die Entſchädigung derſelben für“ die 
Benutzung ihrer Schule geeinigt und Seitens des Schulvorſtandes derſelben die Erlaubniß erhalten haben. 

2. Iſt dieſen Erforderniſſen genügt, ſo ſteht dem Beſuch der fremden Schule nichts entgegen, es müſſen 

dann aber auch die betreffenden Schulinſpectoren, Schulvorſtände und Lehrer ſofort hiervon in Kennt⸗ 

niß geſetzt werden. Hinſichtlich der Cöntrole des Schulbeſuchs find dergleichen Kinder und Eltern 
ebenſo zu behandeln, als die im Schulbezirke wohnenden. 

Die Erthei lung einer ſolchen Genehmigung ändert nichts in der Verpflichtung der Eltern zur Unter⸗ 
haltung ihrer Ortsſchule „ nur daß die Zahlung des Schulge ldes nicht an dieſe, ſondern an die 
Schule erfolgt, welche die Kinder demnächſt beſuchen. 

Marienwerder, den 27. Juni 1865. Königl. Re Regierung. Abthl. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
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Es wird hiermit zur öffentlichen Kennkniß gebracht, daß nach einer Beſtimmung der Kgl. Miniſterien 
des Krieges und des Innern vom 11. Juni d. J. die zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt Berechtigten 
bei ihrer Meldung zum Dienſt⸗ Antritt dem betreffenden Truppentheile außer dem Berechtigungsſchein auch 
ein polizeiliches Atteſt über ihre untadelhafte Führung und Moralität für die Zwiſchenzeit von der Er⸗ 
werbung des Berechtigungsſcheines bis zu ihrer Meldung reſp. bis zum Einſtellungs⸗Termin vorzulegen haben, 

Marienwerder, den 10. Juli 1865. Königl. Regierung. Abthl. des Innern. 
FFP ² m ²˙ mm 


Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 

M 1. Das Culmer Kreisblatt enthält nachſtehende Einladung: | 

Zur Berathung über die Anlage einer Eiſenbahn von Thorn über Culm, Graubenz, Garnſee; ; 

Marienwerder, Stuhm nach Marienburg laden die Unterzeichneten auf Sonnabend, den 22. Juli d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, in dem Gaſthauſe zum „Schwarzen Adler“ zu Culm ergebenſt ein. Es wird be⸗ 

abſichtigt, den 29. Juli oder 5. Auguſt d. J. in Gemeinſchaft mit den Intereſſenten aus Stadt und Kreis 
Graudenz eine neue Verſammlung und Berat! 155 in Graudenz auszuschreiben. 

Culm, den 14. Juli 1865. Schrötter. Dotring. Kirstein. 


. 
Impfplan pro 1865. (Fortſetzung.) . 


Das Fahrzeu 0 
x 0 21 Impfarztes hat 5 
des Impfbezirks. | zn geſtelen!] von — nach 


26. Sul SE Straszewo, Kl. Baumgarth, Portſchweiten, | Straszewo Stuhm — Straszewo 
| Vorm. 9 U. Honigfelde, Gr. u. Kl. Watkowitz, Wilczewo. und Peſtlin. 
26. Juli, Peſtlin ... . bpeſtlin, Hoſpitalsdorf, Michorowo, Mi |. Peftlin Peſtlin — Kolloſomp. 


Vorm. 1 rahnen, Kgl. Neudorf, Paleſchken, Pul⸗ 


kowitz, Kl. Ramſen, Schwolauerfelde. 1 
Kolloſomp, Cyguß, Czerpienten, Kraſtuden, | Kolloſomp Kolloſomp—Nikolaiken 
Sadluken. und nach Stuhm. 

Nikolaiken, Pr. Damerau un 2 


26. Juli, Kollo ſomp 
Nachm. 2 U. 
26. Juli, Nikolaiken 


Nachm. 4 U 


29. Juli, Parpahren ee Kittelsfähre, Gr. u. Kl. Usznitz, — 8 
Vorm. 9 U. 


Be — 29. Juli, Brauns⸗ g Conradswalde, Gorrey, Gruͤn⸗J Braunswalde [Stuhm — Parpahren 
Vorm. 11. walde f hagen, Neuhakenberg. und Braunswalde 
— — 29. Sn Willen berg Willen berg.. I Willenberg Braunswalde- Willen⸗ 


Nachm. 1 N b berg u. Dt. Damerau. 
29. Juli, Dt. Dame⸗ I Dt. Damerau, Grünhagen, Grzymalla, ] Dt. Damerau | Damerau— Schroop. 


Rahm, sul rau. Kiesling, Teſſensdorf. | 
29. Fu Schroop Schroop, Buchwalde, Grünfelde, Gintro, [ Schroop Schroop — Stuhm. 
Nachm 5 U. Heringshöft, Jordanken, Kommerau, Laabe, 


Laaſe, Loſendorf, Mahlau, Adl. Neudorf, 
Rothhof. (Fortſetzung folgt) 


M 3. Per ſon al Chronik. 
Se. Majeſtät der Köntg haben dem Kreis-Phyſtkus Dr. Aschmann Welt den Character als 
Sanitäts⸗Rath verliehen. Stuhm, den 20. Juli 1865. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Der Knecht Johann Kramer, früher in Braunswalde und zuletzt in Peterswalde beim Beſitzer P. 
Majewski im Dienſte, ſchuldet eine rechtskräftige Polizeiſtrafe zur Ortskaſſe Braunswalde. 
Der zeitige Aufenthalt des ꝛc. Kramer iſt unbekannt und erſuche ich deshalb alle Polizei⸗ Behörden 
und Gendarmen, mir im Betretungsfalle vom Aufenthalte des ꝛc. Kramer Mittheilung zu machen. 
Stuhm, den 15. Juli 1865. Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Das Anfahren der Steine zum Bau der Kreis: Chauſſee von Altmark nach Marienburg ſoll 
am Montag, dem 31. Juli e., Nachmittags 3 Uhr, | 
im d Gaſthauſe des Herrn Faſt hierſelbſt, in einzelnen Parthieen verdungen und der Zuſchlag den Mindeſt⸗ 
fordernden ertheilt werden. Der Bauführer. 
f Altmark, den I SUR 1865 i Stumpf. 


| Zur. meiftbietenden Verpachtung einer Bruchblöße im Jagen 10 des Belaufs Honigfelde fler 
Bruch) von ca. 3 bis 4 Morgen auf 6 Jahre vom 1. „Oktober c. ab, habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 8. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hiefigen Geſchäftszimmer anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Torfpächter Herr Brunan in Honigfelde die Fläche auch vor dem Termin anzeigen wird. N 
Rehhof, den 8. Juli 1865. 3 Der Oberförſter. 


Ein Stachelfuchs⸗ Wallach, etwa 9 Jahre alt, 4 4“ groß, Blälfe und Schnibbe zuſammen gezogen, 
Unterlippe linke Seite weißer Fleck, linke Hinterfeſſel weiß, beide Vorderfüße vom Koppelſtrange abgeſcheuert, 
das Kammhaar von den Ohren ab etwa 5 Zoll nach hinten zu kurz geſchoren, am Widerriß ein weißer 
Druckfleck, iſt am 8. Juli d. J., als muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag genommen. i 

Der Eigenthümer dieſes Pferdes wird aufgeforderk, ſich innerhalb längſtens 4 Wochen zu melden 
und ſein Eigenthum nachzuweiſen. sn 

Marienburg, den 15. Juli 1865. b Kent. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Die Dienſtmagd Helene Koſſakowski, welche des wiederholten Diebſtahls dringend verdächtig iſt, hat 
am 21. Mai d. J. ihren Dienſt bei dem Hofbeſitzer Carl Schulz zu Gr. Lichtenau heimlich verlaſſen, iſt 
flüchtig geworden und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden, 

Jeder, der von dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte der Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
ſolche dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und 
Gendarmen werden erſucht, auf die Entwichene genau Acht zu haben und dieſelbe im Betretungfalle unter 
ſicherm Geleit an die Gefängniß⸗Inſpection des unterzeichneten Gerichts gegen Erſtattung der Geleits⸗ und 
Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 8 

Marienburg, den 5. Juli 1865. Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Der hinter dem Arbeiter Franz Szultowski aus Neumark unterm 24. Mai c. erlaſſene Steckbrief 
bat durch deſſen freiwillige Geſtellung ſeine Erledigung efunden. 
Graudenz, den 8. Juni 1865. önigliche Direktion der Zwangs⸗Anſtalten. 


— 115 — 


Det Kuecht Johann Kuhn aus Poſilge hat den Dienſt des Gaſtwirths Schubert in Dreiſchweins⸗ 
köpfe heintlich verlaſſen. — Sämmtliche Ortsbehörden werden aufgefordert, auf den ꝛc. Kuhn zu vigiliren 
und ihn im Betretungsfalle per Transport hier einzuliefern. 

Danzig, den 13. Juli 1865. Königl. laͤndliches Polizei⸗Amt. 


In einer hier ſchwebenden Unterſtützungsſache iſt mir der gegenwärtige Aufenthaltsort der unverehe⸗ 
lichten Anna Link zu wiſſen nöthig. — Die ꝛc. Link iſt in Januſchau dieſſeitigen Kreiſes geboren, 25 Jahre 
alt und vor ungefähr einem halben. Jahre mit Zurücklaſſung eines kleinen Kindes aus dem hieſigen Kreis⸗ 
Lazareth heimlich entwichen. — Jeder, der über den Aufenthalt der ꝛc. Link etwas weiß, wird erſucht, 
ſolches ſogleich hierher anzuzeigen. 

Roſenberg, den 5. Juli 1865. Königl. Landraths-Aut. 


Privat Anzeigen. 


Ar 


2 Sonntag, den 30. d. Mts., Nachmittags, 
ſoll in dem Hinterſeer Wäldchen ein Kinderfeſt gefeiert werden, zu welchem ergebenſt einladet 
Stuhm, den 20. Juli 1865. Der Vorſtand. 


77TTTTTCTCTTTCTTTCTCCCTCCTCTCTCCTCCCC ES 
D Den hochgeehrten Herren Beſitzern der Umgegend Chriſtburgs erlaube ich mir 8 
E. hiermit die ganz gehorfame Anzeige zu machen, daß ich vom 1. Juli c. ab mich in 
& Chriſtburg in dem früher Siebert'ſchen Haufe angeſiedelt habe und werde ich, wie ae 
bisher, auch hier Getreide jeder Art zu den höchſt möglichſten Preiſen ankaufen, | 
5 wovon die Abnahme ſowohl in Chriſtburg, wie auch in Altfelde, geſchehen kann. RR 
r Gleichzeitig bemerke noch gehorſamſt, daß ich aus meinem früheren Geſchäfte in = 
2 Poſilge ein bedeutendes Quantum von vorzüglichen Nhein- Weinen und franzöſiſchen & 
Weinen, wie auch fehr preiswerthe Cigarren erübrigt habe. — Ich emp re 7 
= diefe Gegenſtände aufs Angelegentlichite zum Koſtenpreiſe. * 
C hriſtburg, im Juli 1865. Hochachtungsvoll und ergebenſt 2 | 


5 | Bernhard Schmidt. & 
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Durch neue, auf der jüngſten Frankfurter Meſſe perſönlich gemachte Einkäufe 
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= ft mein Waaren⸗Lager aufs vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich Doubles, 
Tuche Buxkings, Shwal⸗Tücher, Jeletts und ſchleſiſche leinen Bett⸗Zeuge, namentlich 
aber Damen⸗ Kleiderſtoffe, die ich durch die jetzt ermäßigte Steuer auf engliſche Waaren 
Gelegenheit hatte, ſehr billig zu kaufen. A. Jankowski, Stuhm. 


Saat⸗Nübſen hat zu verkaufen 5 Peter Radtke in Peterswalde. 


er Güter jeder Größe, ſowie Mühlen- und Gaſthäuſer in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
Preußen und in Polen bin ich bereit, zum Kaufen und Pachten nachzuweiſen. 


Stuhm, im Juli 1865. H. Kayser, Gaſthofbeſitzer. 
Aechten Schweizer⸗, Edamer-, Steinbuſcher, L Limburger und 5 1 Käſe 
empfieh lt . „Stahl. 


ME Guter trockener Tor, beer Kinn, f ae zu Fr bei 
GE. Speiser in Mahlau. 
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Eine Scheune hot zu vermiethen Wilke in Stuhm. 
i Sehr ſchöne Matjes ⸗Heringe, Fett⸗Heringe, ſehr groß, à Stück 9 Pf., Schweizerkäſe 
und Brabanter Sardellen empfiehlt 5 Adalbert Friedrieh, Vorſchl. Stuhm. 
DE Eggbalken empfiehlt Adalbert Friedrich, Vorſchl. Stuhm. 


Das Gehen und Reiten über die Felder der Dominien Kl. Watkowitz und Kle⸗ 
ezewko in der Richtung von Kleczewko nach den auf dem Pulkowitzer Territorium an der. 
Kl. Watkowitzer Grenze liegenden Ausbau⸗Gütern und Windmühlen wird hierdurch zur Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Strafen verboten. 


Die Parese Verwaltungen von Kl. Watkowitz u. Kleczewko. 


— - 
Ein Fingerzeig für Schwindſüchtige und Alle die an Aſthma, überhaupt 
5 85 5 an der Bruſt leiden. | 15 


Herrn K W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Vienenſtock. 5 
„Ich kann es nicht unterlaſſen, Ew. Wohlgeboren zu benachrichtigen, wie es mir nach Ihrem, 
ir fo vortrefflich wohlthuenden Schleſiſchen Fenchel-Honig⸗Extract ergangen und welche Wohlthat er an s 


NN 
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mir gezeigt hat. Ich litt ſeit einer Reihe von 7 bis 8 Jahren an einer entſetzlichen Krankheit, die der 
S Dr. ſtets Aſthma nannte. Ich litt zu manchen Zeiten ſchrecklich, es fehlte mir vorzüglich ſehr häufig 
au der Luft, dann trat ein heftiger Huſten ein, verbunden mit einem entſetzlichen Auswurf. Der Aus⸗ 
wurf wurde immer bedrohlicher, da es mehr Eiter war, auch hatte ich zu öfteren Malen Seitenſtechen. 
Ich mußte auf Anrathen des Herrn Dr. ſchröpfen, was auch jedesmal helfen that, das Stechen ſich 2 
aber immer wieder in der linken Seite einſtellte. Durch den furchtbaren Auswurf ſch' anden meine 2 
Kräfte, eine Abmagerung trat ein, ich wurde durch die Länge der Zeit ſiech und elend und ſah ſehr 
leidend aus, der Zuſtand mit mir wurde immer bedenklicher, meine Kräfte nahmen von Tage zu Tage 
ab, Da las ich in der Zeitung eine Annonce, mir wurde meine ganze Krankheit entfaltet, die Krank— 
s heit wurde nämlich die chroniſche Lungenſchwindſucht genannt. Jetzt ging mir ein Licht auf; da es mir 
E aber nicht gleich möglich war, die Kur auf meine eigne Rechnung zu beginnen und Ihren edlen von 
Gott geſegneten Extract zu genießen, fo wendete ich mich mit der Annonce zu unferem Dr., ich legte 
ſie ihm vor mit dem Bemerken, das wäre meine Krankheit, wie ſie in der Annonce enthalten wäre. 
Er ſah die Annonce an und ſagte, ich würde doch meinem Arzt das Zutrauen ſchenken, daß er meine 
Krankheit kenne. Ich beharrte aber darauf und forderte ihn auf, mir aus, der Kaffe ein Mittel 
dazu zu verſchaffen, worauf er mir erwiederte, ich ſollte auf ſolche Zeitungsſchreierei nicht hören, und 
da könnte er mir nichts dazu verſchaffen, weshalb ich die Kur auf meine eigne Rechnung unternahm 
und Ihren ſo heilbringenden L. W. Eger s'ſchen Fenchel-Honig⸗Extraet genoß. Gleich nach 3—4⸗ 
maligem Einnehmen konnte ich ſagen; mir iſt jetzt bedeutend wohler.“ Ich hatte gerade zur ſelbigen 
Zeit keinen Appetit zum Eſſen, als ich aber ein paar Mal hatte eingenommen, bekam ich rechten Appe⸗ 
tit zum Eſſen, weshalb ich mich ſehr freute und jo habe ich vom Gebrauch von 6 Flaſchen mich To 
2 weit hergeſtellt, daß ich es vielleicht noch in einem geringen Maße fortgebrauchen müßte u. ſ. w. Denn 
der Erfolg war ſehr erſichtlich und Ihr edles Fabrikat hat durch mich-Eingang gefunden, welche Alle, 
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2 die, davon genoſſen, ihre volle Anerkennung kundgeben. 1 ‚i 
Cröllwitz, im März 1865. Mit der größten Hochachtung gezeichnet Auguſt Broemme. 


** 


Allein echt zu haben bei: 10 " 10 f äh: 
J. Werner in Stuhm. 
0 Ad. Derzewski in Chriſtburg. J. Warkentin in Lichtfelde. 
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25 In jeder Haushaltung nothwendig 11 5 
A.. — 2 a ar b * 8 - 3 95 > 22 
nr Seit vielen Jahren litt ich an unregelmäßiger Stuhlabſonderung, wozu ſich in letzteren Jahren 7 
. 7 e 


c häufig Erbrechen und Schleimauswurf geſellte, welcher namentlich im Herbſte vorigen Jahres recht 8 


I 7 r 2 2 I 2 2 2 * 7 \ r m ’ N 
3* ungünſtig auf meinen Organismus wirkte, fo daß ich faſt verzweifelte, jemals wieder fo recht geſund 7 
ze zu werden. — Nachdem ich die mir von Bekannten und Freunden angerathenen verſchiedenen Hause 7° 
z mittel der Reihe nach gebraucht hatte, jedoch nicht im Geringſten Linderung verſpürte, entſchied ich 77 
. r 


ze mich, einen Verſuch mit dem R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur zu machen. — Mein Verſuch "X 
15 war bald beſtätigt. — Bei einer nicht zu ſchwer verdaulichen Koſt bin ich jetzt, wo ich dieſen Li- 28 
1c gueur ſeit vier Monaten trinke, ſoweit wieder hergeſtellt, daß das Erbrechen und der Auswurf ſich 78 
e als eine ſeltene Erſcheinung zeigen, auch hat ſich die Stuhlabſonderung geregelt. — Ich fühle mich 8 
Ie im Ganzen viel wohler, als ich es vor Jahren war, und bin in Folge deſſen auch zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß nur der R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Ligueur mich von den unſäglichen %, 
* Beſchwerden befreit hat. — Ich will daher den Liqueur in meiner Wirthſchaft nie fehlen laſſen, ihn 4 

>= als ſtetes Hausgetränk betrachten, da ich auch bei meiner Frau die glücklichſten Erfolge wahrnehme, 1% 
s die den Liqueur gegen Appetitloſigkeit und ſchlechte Verdauung trinkt. — Vorſtehendes bringe ich N 


== biermit als Beiſteuer der Wahrheit zur öffentlichen Kenntniß. J Cohn! 
„ Berlin, den 24. Februar 1865. . Linien⸗Straße 47. © 
% Anmerkung. Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin = 
2% bereiteten R. F. Daubitz' ſchen Kräuter⸗Liqueur bei: | | 52 
I i . N f ER N n c 141 / Mer 
are ou J. Werner in Stuhm. ul 8 8 
„ J., Warkentin in Lichtfelde. Ad. Derzewski in Chriſtburg. = 
EEE RETTET ET ETETETEREUELERELEPERIELERERERELEL STELLE ELELEL EEE LE EEE 
7 „ N u n (di Fa 71 en Dt Dal Di} er PT RR e 7 e i DEZ N N I 
ea 160 Saat Nübſen mE 3 
. iiſt in Oſtrow⸗Brosza zu haben. 7 ”% 

Ein junger Mann, der polniſch und deutſch ſpricht, findet als Lehrling im Materialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſogleich eine Stelle bei C. A. Stahl in Stuhm. 


Druck und Verlag der Werne eſchen Buchdruckerei in Stumm 


in 


